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Sonnabend den 21. September. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 a ſgr., 


auswärtige aber 


2 


j ar 4 10 2 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 1 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfaug des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 
koͤnnen. Poſen den 21. September 1839. 


wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Inland. 


Berlin den 19. September. Des Königs Mas 
jeftät haben die von dem Biſchof von Paderborn, 
Freiherrn von Ledebur, ausgegangene Ernennung 
des Dechanten und Pfarrers Joſeph Nolte zu 
. zum Eh 

ifte zu Paderborn huldreichſt zu beftätigen geruht. 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. bg den 12. September. Die 
feierliche Enthüllung des Sieges⸗Denkmals in Bo⸗ 
rodino hat am 7. d. M. ſtattgefunden und ſieht man 
bier mit Nächftem den Berichten darüber entgegen. 

Es ſind hier kürzlich auf der Newa Verſuche mit 
einem Boote aus Kautſchuk (Gummi Elaſticum) 
gemacht worden. Daſſelbe iſt nach der Angabe 
eines Herrn Kirſten angefertigt, und zwar zunächſt 
aus Segeltuch, welches mit Kautſchuk überzogen 


ren⸗Domherrn an dem Dom⸗ 


worden. Das Boot läßt ſich zuſammenrollen, kann 
aber in zehn En durch vier Haͤhne mit Luft 
gefüllt werden, wodurch es die Form eines kleinen 
Schiffes erhält, welches, da es auch auf dem ſeich⸗ 
ten Waſſer zu ſchwimmen vermag, ſelbſt an ſolchen 
Stellen gebraucht werden kann, auf welchen man 
mit gewohnlichen Boͤten nicht zu fahren vermag. 
Das Boot trug, als es auf der Newa fuhr, drei 
Menſchen, und erregte durch die Leichtigkeit feiner 
Formen und Bewegungen großes Intereſſe. 
rankre . ; 
Paris b 4 Septbr. Das Journal de 
Debats meldet heute, außer der Abberufung des 
Admiral Roa und der Ernennung des Herrn 
Pontois zu ſeinem Nachfolger, auch noch die Er⸗ 
nennung des Grafen von Sercey, erften Botſchafts⸗ 
Sekretair in St. Petersburg, zum bevollmächtigten 
Miniſter bei dem Schah von Perſien. Herr von 
Sercey wird mit Naͤchſtem, in Begleitung des Le⸗ 
gations⸗Sekretairs, Marquis von Lavalette, und 
der Attached, Vicomte Cyrus» Gerard, und von 
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Chazelles, die Reife nach feinen neuen Beſtimmungs⸗ 
orte antreten. Die Generalftabs : Offiziere Paul 
Daru und von Hautpoul begleiten dieſe Miſſion. 
Herr Felix Desgranges iſt ihr als Dolmetſcher bei⸗ 
gegeben worden. 8 a 
Die Abberufung des Admiral Rouſſin war auch 
eſtern Gegenſtand der ollgemeinen Beſprechung. 
Der Moniteur, der noch immer uber dieſen Gegen: 
ſtand ſchweigt, zieht ſich heute dadurch einen Aus⸗ 
fall des faſt immer im miniſteriellen Sinne ſchrei⸗ 
denden Journal de Paris zu. — Der Temps Au: 
Bert fich über dieſen Gegenftand folgendermaßen: 
„Das Engliſche Journal Times meldet ſchon in 
feinem Blatte vom 10. die Abberufung des Admi⸗ 
rals Rouſſin, Dieſe durch eine Engliſche Zeitung 
in Frankreich verkündete Maßregel war ſchon ſeit 
mehreren Tagen im Miniſter⸗Konſeil beſchloſſen 
worden. Das Miniſterium hielt ſie geheim, aus 
Furcht, in der Erfüllung derſelben und in der Wahl 
des Nachfolgers gehindert zu werden. Geſtern war 
die Abberufung des Admirals kein e 
Die zahlreichen und ernſten Fehler, die er ſeit zwei 
Monaten begangen hat, erklaren feine Zuruͤckberu⸗ 
fung nur zu ſehr. Aber erfolgt dieſelbe nicht etwas 
zu ſpaͤt? Iſt das Miniſterium nicht wegen eines 
Beſchluſſes verantwortlich, den es viel früher er⸗ 
reifen konnte? Die Gründe, welche es veranlaßt 
79955 den wichtigſten diplomatiſchen Poſten ſo 
lange in den ungeſchickteſten Händen zu laſſen, koͤn⸗ 
nen ihm als Entſchuldigung dienen, aber ſie recht⸗ 
fertigen es nicht vollkommen. Die Limes, die ihre 
Nachrichten von dem General Sebaftiani zu erhal⸗ 
ten ſcheinen, melden ebenfalls die are: des 
Herrn von Pontois, und fügen hinzu, daß anfäng⸗ 
lich von dem General Baudrand die Rede geweſen 
ſei. Die Stellung des Lord Ponſonby in Konſtan⸗ 
tinopel iſt nicht viel beſſer, als die des Admiral 
Rouſſin. Eben ſo eitel auf feine Perſon, eben ſo 
beſchränkten Geiſtes, eben fo eiferſüchtig auf feine 
Kollegen und eben ſo ungeſchickt vielleicht, als der 
Franzöfifche Votſchafter, leitet er die Angelegenheis 
ten des Londoner Kabinets eben ſo ſchlecht, wie der 
Admiral Rouffin die des Franzoͤſiſchen Kabinets lei⸗ 
tete. Das Engliſche Miniſterium ſollte daher un⸗ 
ſerem Beifpiele folgen, aber Lord Ponſonby iſt vers 
wandt mit den Lords Grey, Durham, Holland und 
mit zwanzig Mitgliedern des Unterhauſes. Deshalb 
wird das Whig⸗ iniſterium nicht wagen, ihn ab⸗ 
zuberufen.“ 

Am vergangenen Montag haben der General 
Baudrand, ſo wie diejenigen Ordonnanz Offiziere 
des Herzogs von Orleans, die Se. Königl, Hoheit 
nicht auf der Reiſe durch Frankreich begleitet hat⸗ 
ten, Paris verlaſſen, um fish nach Port⸗Vendres 
zu begeben, wo der Herzog von Orleans ſich mit 
feiner ganzen Begleitung nach Afrika einſchiffen wird. 

Der Herzog Decazes, der erſt zu Ende dieſer 


Woche in Paris erwartet wurde, befindet ſich be⸗ 
reits ſeit zwei Tagen hier. 

Der Graf Pozzo di Borgo iſt in Paris angekommen. 

Saͤmmtliche Miniſter verſammelten ſich geſtern 
früh wieder im Hotel der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und begaben ſich darauf nach St. Cloud. 
Man glaubt, daß die neuen Verwickelungen in den 
Orientaliſchen Angelegenheiten zu den häufigen Ka⸗ 
binets⸗Konſeils Anlaß gaben. Es verbreitete ſich 
heute das Gerücht, das auch ein neuer Franzoͤſiſcher 
General⸗Konſul in Alexandrien ernannt worden ſei. 

Maroto hat ungeheure Gold- und Silberſchaͤtze 
ſowohl nach Frankreich mit ſeinen Kindern, als auch 
nach England gefluͤchtet. Man wirft ihm vor, 
daß er ſie nicht auf rechtem Wege erworben habe. 
Don Carlos ſoll nach Rom gehen und dort feinen 
Gnadengehalt verzehren, den Spanien ihm verwil⸗ 
ligen wird. 

roßbritannien und Irland. 

London den 12. Sept. Die verwittwete Koͤni⸗ 
gin Adelaide hat vorgeſtern der Koͤnigin Victoria 
und ihren erlauchten Gaͤſten, dem Koͤnige und der 
5 der Belgier, in Windſor einen Beſuch abs 

eſtattet. 

? Nach einem Parlamentsbericht find feit dem Jahre 
1793 nicht weniger als 174 Brittiſche Kriegsſchiffe 
vom Blitz getroffen worden, und ungefaͤhr der 
ſechſte Theil derſelben verbrannte. 

In Briſtol und der Umgegend hat ſich am Mon⸗ 
tag Morgens, ungefaͤhr um 1 Uhr, eine ziemlich 
ſtarke Erderſchuͤtterung bemerkbar gemacht. Man 
fuͤhlte die Bewegung in den Betten, die Thuͤren 
ſprangen auf, und das bei ſolchen Phaͤnomenen ge⸗ 
woͤhnliche unterirdiſche Geraͤuſch ließ ſich vernehmen. 
Auch in Wales, zu Newport, Cardiff und anderen 
Orten hat man die Bewegung geſpuͤrt. 

Ueber die neue Erfindung, Tuch ohne Spinnen 
oder Weben zu bereiten, enthält der Leeds Mer: 
cury folgende Mittheilung: „Unter den vielen au⸗ 
ßerordentlichen und wahrhaft wunderbaren Exfin⸗ 
dungen unſerer Zeit befindet ſich eine Maſchine zur 
Derkertigung von breitem oder ſchmalem wollenen 
Tuche ohne Spinnen oder Weben, und nach Unter⸗ 
ſuchung der Proben von dieſem Tuche dürfen wir, 
bei unſerer Kenntniß von dieſem Haupt⸗Artikel uns 
ſeres Diſtriktes, behaupten, daß dieſe Fabrikations⸗ 
weiſe, aller Wahrſcheinlichkeit nach, die gewoͤhnli⸗ 
che Methode, Tuch durch Spinnen und Weben zu 
verfertigen, verdraͤngen wird. Die Maſchinen ſind 
ſowohl hier als in allen anderen Fabrik⸗Laͤndern pa⸗ 
tentirt. Der Erfinder iſt ein Amerikaner und ſcheint 
die gewiſſe Ausſicht zu haben, durch den Verkauf 
feines Patentrechtes ein großes Vermögen zu erwer⸗ 
ben. Wir Hören, daß vielen unſerer angeſehenſten 
Kaufleute und Fabrikanten Proben von dieſem Tu⸗ 
che, fo wie eine Abbildung der Maſchinerie, vor⸗ 
gezeigt worden ſind, und daß keiner derſelben die 
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Nie der letzteren, geringes Tuch, welches viel 
Feſtigkeit erfordert, zu verfertigen, bezweifelt. 
Sollte die Erwartung der Patent⸗Inhaber größfens 
theils in Erfüllung gehen, fo. wird die dadurch er⸗ 
langte Abkürzung der Hände⸗Arbeit ſowohl, als der 
Maſchinen⸗Arbeit, fehr bedeutend ſeyn. Es iſt bes 
reits Veranſtaltung getroffen, dieſe Maſchine bei 
unſern Kontinental-Nebenbuhlern einzuführen; eine 
Geſellſchaft von eilf Herren in London hat namlich 
5000 Pfd. bei den Patent⸗Inhabern, die eine Mas 
ſchine für fie beſtellt haben, deponirt; ſobald ſolche 
fertig iſt, werden ſie während eines Monats Ver⸗ 
ſuche damit anſtellen, und wenn ſie nach Verlauf 
derſelben glauben, daß ſie ihren Zweck erfüllt, ha⸗ 
ben ſie 20,000 Pfd. für das Patentrecht in dem 
Koͤnigreiche Belgien zu bezahlen, wo die Maſchine 
demnach in Anwendung kommen wird. Wir hoͤren, 
daß die erforderliche Maſchinerie zur Verfertigung 
des patentirten wollenen Filz⸗ Tuches hier in acht 
oder vierzehn Tagen, unter der Ober⸗Aufſicht des 
Erfinders, von einem Tuchhaͤndler verſucht werden 
wird, weicher Letzterer ein gusſchließliches Privile⸗ 
gium erhalten hat, jedoch im Begriff iſt, ſich mit 
zwanzig anderen angeſehenen Geſchaͤftsmaͤnnern zu 
vereinigen, um die Koften, welche die vollſtaͤndig⸗ 
ſten Verſuche erfordern, gemeinſchaftlich zu tragen. 
Es iſt berechnet worden, daß eine einfache Maſchine, 
welche nicht über 600 Pfd. zu ſtehen koͤmmt, im 
Stande iſt, täglich in zwölf Stunden 600 Pards 
wollenes Tuch, ein Pard breit, zu verfertigen.“ 

Mit Hinſicht auf die letzten Berichte, welche die 
Morning: Chronicle von ihren Korreſpondenten an 
der Spaniſchen Graͤnze erhalten hat, bemerkt dieſes 
Blatt: „In Bilbao iſt der zwiſchen Efpartero und 
Maroto abgeſchloſſene Waffenſtillſtand bereits pro⸗ 
klamirt worden. Einer unſerer Berichterftatter theilt 
uns eine Abſchrift von einem Tagesbefehl mit, wel⸗ 
chen Maroto's Stabs-Chef an die verſchiedenen 
Kommandeure zu Bermeo, Guernica und in den 
Küftenftädten gerichtet hat, und worin er dieſelben 
auffordert, die dortigen Forts zu räumen und ſich 
nach Zumarraga zu begeben, damit die Chriſtiniſche 
und die Karliſtiſche Armee ſich vereinigen und der 
Friede erklart werden koͤnne. Wir wiederholen, was 
wir ſchon geſtern ſagten, daß, wenn die Karliſti⸗ 
ſchen Bataillone und Elio, die ſich in Toloſa be⸗ 
fanden „für Don Carlos geſtimmt wären, dieſer 
ſich in ihrer Mitte, nicht zu Lecumberri oder Lanz, 
befinden würde, In unſerer Korreſpondenz wird 
einer Zuſammenkunft der Karliſtiſchen Chefs zu To⸗ 
loſa erwähnt, abe keinesweges geſagt, daß fie ſich 
zu Gunſten des Don Carlos erklärt hätten, 

Dem Courier wird von ſeinem Pariſer Korre⸗ 
ſpondenten unterm 5. d. M. in Bezug auf die Spa⸗ 
niſchen Angelegenheiten unter Anderem Folgendes 
geſchrieben: „Die Moͤglichkeit, an welche Einige 
glauben, daß nämlich Don Carlos, insbeſondere 
mit Huͤlfe Cabrera's, den Buͤrgerkrieg noch mans 


erfolgt ſeyn. 


ches Jahr werde fortſetzen konnen, beruht auf uns 
richtigen Hypotheſen. Ich habe heute Morgen den 
Brief eines Adjutanten des Don Carlos geſehen, 
geſchrieben an eine Perſon von Einfluß in Paris, 
in welchem geſagt wird, daß der Würfel gefallen 
ſei, und daß das einzige dem Don Carlos uͤbrigge⸗ 
bliebene Rettungsmittel in der Flucht auf Franzoͤ⸗ 
ſiſches Gebiet beſtehe.“ 3 

Ueber die Orientaliſchen W lieſt man 
im Courier Folgendes: „Es ſcheint ſowohl zu 
Konſtantinopel wie unter den Franzoͤſiſchen und Eng⸗ 
liſchen Offizieren zu Tenedos das Gerücht umzu⸗ 
laufen, das Admiral Stopford von der Tuͤrkiſchen 
Regierung verlangt habe, ſie ſolle dem vereinigten 
Geſchwaber im Marmora⸗Meer zu überwintern ge⸗ 
ſtatten. Auf dies Geſuch ſoll eine günſtige Antwort 
Einem anderen Bericht zufolge, hätte 
der ganze Divan, nur der Groß: Weſir nicht, für 
die unverzügliche Gewährung des Geſuchs geſtimmt. 
Alle Briefe aus Konſtantinopel ſchildern uͤberein⸗ 
ſtimmend den Empfang des Admiral Stopford in 
jener Stadt als überaus herzlich.“ 3 

In Liſſabon ſprach ſich, nach den Berichten 
vom 2. d. Mts., der Widerwille gegen die Eng⸗ 
länder immer lebhafter in den Zeitungen aus. Der 
Procurador dos Povos unter Anderen meinte, 
man muͤſſe fammtliche im Lande lebende Engländer 
gleich Wölfen erſchießen und ihr Blut ſich mit dem 
Kryſtall⸗Waſſer des Tajo vermiſchen laſſen. 

Den neueſten Nachrichten aus New-York vom 
24. Aug. zufolge, war der dortige Geldmarkt noch 
immer in ſehr gedruͤcktem Zuſtande und der Dis⸗ 
konto übertrieben hoch. ’ 

Nach Berichten aus Canton vom 11. Mai war 
dort ein Dekret vom 4. Mai erſchienen, welches 
verfügte, daß die um die Faktoreien ſtationirten 
Boͤte und Wachen zurückgezogen und der Verkehr 
mit Canton wieder hergeſtellt werden ſolle; auch 
hatten die Schiffe zu Whampoa Erlaubniß erhal⸗ 
ten, wieder zu laden und zu loͤſchen. Dem Britti⸗ 
ſchen Agenten, Capitain Elliot, war geftattet wor⸗ 
den, ſich vollkommen frei nach Canton und zurück 
zu begeben, um die von ihm verſprochene Abliefe⸗ 
rung der 20,283 Kiſten Opium zu bewerkſtelligen; 
doch find bis zur vollſtaͤndigen Auslieferung 16 Ins 
dividuen als Geißeln zurückbehalten worden; auch 
dürfen die Schiffe bis dahin nicht bei Canton ankern. 

a 


5 Port u g. a l 
Liſſabon den 2. Sept. (Times). Man ficht 
täglich einen baldigen Miniſterwechſel entgegen, 
und es find bereits Intriguen aller Art für die Bil⸗ 

dung eines neuen Kabinets im Gange. 
Die radikalen Journale ſetzen ihre heftigen An⸗ 
griffe gegen England und Alles, was Engliſch iſt, 


fort. 
Deutſchland. 
Braunſchweig den 10, Sept. (L. A. 3.) Am 
18, Auguſt, in der Nacht gegen 2 Uhr, verkuͤndete 
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die Sturmglocke der Kirche des Ortes Bevern eine 
unter den Korrigenden der dortigen Anſtalt ausge⸗ 
brochene Meuterei. Es hatte namlich ein Schrei⸗ 
ber der Anſtalt, Namens Stoppel, welcher vormals 
ſelbſt Korrigende geweſen, aus unbegreiflicher Bos⸗ 
heit mit einigen der gefaͤhrlichſten Subjekte unter 
den Korrigenden den Plan verabredet, in der be⸗ 
zeichneten Nacht zunaͤchſt die gemeinfchaftlichen Ges 
macher der Korrigenden leiſe zu oͤffnen, dieſen die 
Freiheit zu verfündigen und mit Hülfe derſelben 
den Direktor, den Prediger, den Rendanten und 
ſaͤmmtliche Aufſeher der Anſtalt zu überfallen, auf 


beſondere Zellen einzuſperren, das Gebaͤude in Brand 


zu ſtecken und dann, vielleicht nach Ausübung an⸗ 
derer Teufeleien (wie es denn darauf abgeſehen ge⸗ 
weſen, ſich der Frau und Tochter des Direktors zu 
bemaͤchtigen, die ſich nur mit Muͤhe durch die Flucht 
gerettet), hoͤchſt wahrſcheinlich aber nach Berau⸗ 
dung der vorhandenen Öffentlichen oder Privat⸗Kaſ⸗ 
ſen das Weite zu ſuchen. Um dieſem Plane bei den 
zur Theilnahme an feinem Bubenſtüͤcke zuerſt erko⸗ 
renen Korrigenden Eingang zu bischen hatte 
der Urheber der Mordbrennerei, ꝛc. Stopper, jenen 
ſeinen Genoſſen einen von ihm ſelbſt verfaßten, 
mit der Unterſchrift: „Karl, Herzog“ und mit der 
Adreſſe: „An den Grafen Struenſee“ verſehenen 
Brief vorgeleſen, des Inhalts: der Herzog werde 
am 18. 0. Morgens um 3 Uhr mit einer 
namhaften Macht in Bevern eintreffen und wolle 
ſich mit ihm (dem Grafen Struenſee — Stoppel) 
und mit den durch ihn in Freiheit zu ſetzenden Kor: 
rigenden vereinigen ꝛc. Der teufliſch angelegte Plan 
ward jedoch, Gott Lob! nicht nach dem Wunſche 
des Boͤſewichts Stoppel ausgeführt. Zwar hatte 
er die Hauptſchlafgemaͤcher der Korrigenden geoͤff⸗ 
net, an die aus dem Schlafe geweckten, von dem 
Vorhaben bisher noch nicht Inſtruirten Brannt— 
wein vertheilen und dieſelben durch Verſprechungen 
und Drohungen zur Theilnahme an der Meuterei 
auffordern laſſen; aber ein gegen die Berechnung 
Stoppel's von den Breläeloffenen erhobener Frei⸗ 
heitsruf machte einen Strich durch die ſchaͤndliche 
Rechnung. Der Nachtwaͤchter der Anſtalt, obgleich 
durch die Korridore der mittleren Etage bis an die 
Thuͤr des in den Hofraum führenden und verfchlofs 
ſenen Thurmes verfolgt, rettete ſich, nach Huͤlfe 
ſchreiend. Der Direktor, der Prediger werden wach; 
jener weckt durch die Sturmglocke die Gemeinde 
und eilt mit dem Ortsvorſteher und einigen anderen 
Beveranern zurück ins Schloß, wirft ſich den 
wuͤthenden Meuterern entgegen, wird nach einem 
vergeblichen Verſuche, den Naͤchſten zu durchboh⸗ 
ren, durch Bajonnethiebe verwundet und iſt gezwun⸗ 
gen, mit zweien ſeiner Gehuͤlfen, welche gleichfalls 
Wunden empfangen, zu weichen. Den Prediger 
aber hatten die Meuterer, waͤhrend der Direktor 
ſtuͤrmte, als er ihnen entgegentrat, um fie zur Bes 


genden Antraͤgen 


ſinnung zu bringen, auf eine Zelle geführt; auf ei: 
ner anderen war bereits ein in feiner Kammer ͤͤber⸗ 
fallener Aufſeher eingeſperrt. Vergebens hatte auch 
der Rendant der Anſtalt dem Unfuge der Meuterer 
Einhalt zu thun verſucht; verwundet entkam er 
ihren Handen. Aber einer der Aufſeher, mit Nas 
men Peterſen, erlag der Wuth der Nichtswuͤrdigen 
und wurde grauenvoll gemißhandelt und halb todt 
aus der Anſtalt getragen. Jedoch das fortgeſetzte 
Sturmgelaͤute, das Herbeieilen der Gemeinde, meh⸗ 
rere Schüffe aus dem Schloßhofe hinauf zu den 
Meuterern, von welchen Einer auch niedergeſtreckt 
ward, und die anbrechende Daͤmmerung machten 
dem furchtbaren Toben der voͤllig entmenſchten 
Rebellen ein Ende. Von mehreren Brandſtiftungs— 
Verſuchen war nur einer, und zwar unter der Zelle, 
auf welcher der Prediger eingeſchloſſen war, durch 
Anzuͤnden eines Weberſtuhles gelungen, das Feuer 
jedoch auch hier noch zeitig gelöfcht. Der Prediger 
war von den nicht theilhabenden Korrigenden ge— 
ſchuͤtzt und nach etwa dreiviertelſtündiger Haft bes 
freit; desgleichen der eingeſchloſſene Aufſeher. Von 
den Meuterern hatten ſieben an Betttuͤchern aus 
den Fenſtern des Schloſſes ſich hinabgelaſſen und 
waren entkommen, und unter dieſen befanden ſich 
einige der gefaͤhrlichſten Menſchen. Die Uebrigen, 
nebſt dem Urheber der Mordbrennerei, hatten ſich 
unter die ruhigen Korrigenden gemiſcht und wur⸗ 
den, als der Tag angebrochen, aus der Mitte bers 
ſelben herausgezogen und feſtgenommen. Gluͤck⸗ 
licher, aber unerwarteter Weiſe hatten nur 21 an 
der Meuterei Theil genommen, die übrigen Korri⸗ 
genden hatten ſich bald in ihren Schlafgemaͤchern 
verſteckt oder an andere Orte zuruͤckgezogen. Die 
Entwichenen find eingefangen, und die Boͤſewichter 
warten nun ihres Straf-Urtheils. Leider aber iſt 
der Aufſeher Peterſen, ein Vater von ſechs unver⸗ 
ſorgten Kindern, am 19. Aug. an ſeinen Wunden 
geſtorben; die hoͤchſte Landes-Regierung hat feiner 
hinterlaſſenen Familie eine angemeſſene Penſion bes 
reits bewilligt. Die Übrigen Verwundeten unter 
dem Aufſichts⸗Perſonal find geheilt. Der durch eis 
nen Flintenſchuß niedergeſtreckte Meuterer wird nach 
dem Urtheile der Aerzte unfehlbar, aber vielleicht 
eines l Todes ſterben. 


ch wei z. 
. Zurich den 9. Sept. (3. Z.) Die außerordent⸗ 
liche Sitzung des großen Rathes wurde um halb 
10 Uhr in der Großmünſterkirche von 3—4000 Zus 
hoͤrern eroͤffnet. 138 Votanten ſind zugegen. Die 
Kanzlei verlieſt dann im Namen des proviſori 
ergaͤnzten Staats⸗Raths einen uͤberſichtlichen Bes 
richt über die Ereiguiſſe der letzten Tage, mit fols 

ſchleßend: „Der Große Rath, 
in Erwägung: daß ſich in Folge einer außeror⸗ 
dentlichen Volks⸗Bewegung der Regierungs⸗Rath 
faktiſch aufgelöft hat; in Betracht: daß unter ſol⸗ 
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chen Verhältniffen die Herſtellung der allgemeinen 
Ruhe als unerläßlich und als in der Pflicht 
Stellvertreter des Volkes begründet erſchelnt, ihre 
Miſſion in die Hände ihrer Kommittenten zuruͤck⸗ 
zulegen und der geſammten Landes⸗Verwaltung 
durch neue Wahlen in den Großen Rath die noth⸗ 
wendige Feſtigkeit zu verleihen, beſchließt: der am 
6. September fonftituirte Staats⸗Rath 
wird in dieſer Eigenſchaft für die Leitung 
der offentlichen Angelegenheiten als 
Regierungs Rath, und eidgenöſſiſcher 
Staats⸗Rath beſtätigtz derſelbe wird 
beauftragt, alle diesfälligen Verriche⸗ 
tungen nach Maßgabe der Verfaſſung und 
der Geſetze auch noch ferner und in ſo 
lange zu beſorgen, bis der Regierungs⸗ 
Rath völlig organifirt fein wird. 2) Der 
gegenwärtig beſtehende Große Rath Löft ſich auf; 
der Staats⸗Rath iſt beauftragt, unverzüglich für 
die verfaſſungsmaͤßigen Wahlen der Mitglieder des 

roßen Raths zu ſorgen, fo daß derſelbe wenig⸗ 
den binnen 14 Tagen einberufen werden kann.“ 
Der erſte Artikel wird einſtimmig, der zweite mit 
140 Stimmen angenommen. 

Der Schweiz. Beobachter meldet aus Bern, 
die Mehrheit der Regierung dieſes Standes habe 
gefunden, obgleich nicht foͤrmlich dekretirt, es fei 
in Zürich keine Revolution ausgebrochen und die 
dortige Verfaſſung nicht verletzt, auch ſei man hier 
nicht im Falle, Schritte zu thun, bis die Regierung 
von Zürich ſelbſt Hülfe begehre. Einige bekannte 
Patrioten hätten freilich in dieſer Regierungsraths⸗ 
Sitzung eine ganz andere Sprache gefuͤhrt. 

St. Gallen den J. Sept. Dieſen Morgen um 
8 Uhr wurde der kl. Rath verſammelt und von un⸗ 
ſerem erſten Geſandten uͤber die Vorfaͤlle in Zuͤrich 
mündlich berichtet; in Folge deſſen wurde von der 
dieſſeitigen Regierung beſchloſſen, ein Schreiben an 
die Tagſatzung zu erlaſſen, daß die proviſori⸗ 

che Regierung in Zürich nicht als voroͤrt⸗ 
liche Behoͤrde anerkannt werden dürfe und 
daß man hierorts gewärtige, es werde die Tagſaz⸗ 
zung, nach obhabender Bundespflicht, für Wie⸗ 
derherſtellung der verfaſſungsmaßigen Ordnung, 
Schritte thun, zu welchem Endzweck St. Gallen 
der Tagſatzung jeden von ihr verlangten Beiſtand 
anerbietet und dieſes Schreiben ſaͤmmklichen Staͤn⸗ 
den mittheilen wird. Truppen⸗Aufgebote ſind hier⸗ 
orts nicht beſchloſſen worden. 

Aarau den 7. Sept. Die Zuͤricher Religions⸗ 
Bewegung ſcheint ſich nicht auf dieſen Kanton be⸗ 
ſchraͤnken zu ſollen. Emiſſaire des Glaubens-Ko⸗ 
mites durchzogen auch einzelne unfere Bezirke, um 
Sympathien für ihre heilige Sache zu wecken, auf 
den Fall der Noth ſich des Beiſtandes der gleichge⸗ 
finnten Aargauer zu verſichern, und überhaupt die 
Stimmung ihrer Graͤnznachbarn kennen zu lernen. 


icht der 


Aus Bern ſchreibt man, daß ſich am 6. Sept. 
in Folge einer aus Zürich eingetroffenen Anfrage 
das diplomatiſche Departement verſammelt habe. 
Noch find deſſen Beſchluſſe nicht bekannt. Es iſt 
indeſſen eben ſo wahrſcheinlich als wünſchbar, daß 
ſich diesmal die Berner Regierung, ſtatt eines Prun⸗ 
kes von der Klugheit befleißen werde, 
wozu die Nähe des Jura fie gebieteriſch anzuweiſen 
ſcheinen. Möge fie in der eidgenoͤſſiſchen Staats⸗ 
klugheit, durch welche ſie jetzt ſich großes Vertrauen 
in der Schweiz erwerben kann, zugleich die Kraft 
finden, deren ſie ſelbſt bedarf. 8 

Bafel, Man erzählt ſich hier, es ſey vor eini⸗ 
gen Tagen in unſerer Nähe wieder eine Verſamm⸗ 
lung bisthuͤmlicher Notabilitäten gehalten worden 
zur Beſprechung der Mittel und Wege, wie bie 
Wuͤnſche des Jura zu verwirklichen ſeyn möchten. 
Von dem Reſultate der Veſprechungen wiſſen wir 
nichts, doch verlautet, es ſei von mehreren Seiten 
gerade der gegenwaͤrtige Moment zu einer Demon⸗ 
ſtration als güne erklärt worden. f 

ür kei. 

Konſtantinopel den 28. Auguſt. (Allg. Zeit.) 
Die Pforte hat neuerdings die Intervention der fünf 
Maͤchte zur Wiederherſtellung des Friedens im 
Orient mittelſt einer foͤrmlichen Note angeſprochen. 
Man glaubt, es habe ſich der Divan zu dieſem 
Schritte durch die Beſorgniß veranlaßt gefunden, 
daß die Großmaͤchte der von ihren Repraͤſentanten 
unterzeichneten Kollektiv: Note nicht das Gewicht 
beilegen moͤchten, das ihr nach dem Wortlaute und 
dem Zuſammenhange zuzukommen ſcheint. Nach 
Anderen ſoll die Pforte auf Außeren Antrieb ſich dar 
zu beſtimmt haben, um dem vielfach ausgeſproche⸗ 
nen Bedenken, als ſei ihr die Protektion der Maͤchte 
aufgedrängt worden, zu begegnen, Endlich wird 
noch behauptet, man habe die Pforte zu dieſer Maß⸗ 
regel bewogen, um die Beiſtimmung zur Juterven⸗ 
tion wieder in Frage zu ſtellen, damit ſich fo eine 
Gelegenheit ergebe, die Sache einer neuen Diskuſ⸗ 
ſion zu unterziehen und am Ende den Beitritt ganz 
zu verſagen oder wenigſtens das Einſchreiten in ſei⸗ 
ner Art und Ausdehnung genauer zu beſtimmen, 
und die etwa gehegten, uͤbertriebenen Ideen zu mo⸗ 
difiziren. Die Wahrheit iſt, daß die Pforte, durch 
die Kuͤhnheit, mit welcher Mehmed Ali feine Pläne 
verfolgt, andererſeits auch durch die Langſamkeit, 
mit der die fünf Mächte verfahren, erſchreckt, eine 
Huͤlfe zu erlangen ſucht, die ihr vielleicht noch nie 
fo noͤthig erſchien, als gerade im gegenwartigen 
Augenblick. 5 

Der Füͤrſt von Pückler⸗Muskau iſt am 26. d. M. 
nach Gallacz abgereiſt, von wo er ſich auf der Do⸗ 
nau nach Wien zu begeben gedenkt. 

Griechenland. 

Athen den 27. Auguſt. Der Univerſitäts⸗Bau 

ſchreitet raſch vorwärts; von den Griechen aus Yes 
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gypfen find. bis jetzt etliche und dreißig tauſend 
rachmen an Beiträgen eingegangen, wovon der 
Schwediſche General⸗Konſul Anaſtaſy allein 20,000 
Drachmen unterzeichnet hat. Der Koͤnig hat die⸗ 
ſem patriotiſch geſinnten Manne zur Anerkennung 
das goldene Ritterkreuz des Erloͤſer-Ordens verliehn. 

Es enthalten unſere Blätter verſchiedene, zum 
Theil ziemlich beſtimmt lautende Gerüchte von uns 
ruhigen Bewegungen der Anhaͤnger Mehmed Ali's 
in Ubanien. Ein Tuürkiſcher Heerhaufe foll die 
chriſtlichen Chimarioten (in den Akrokerauniſchen 
Gebirgen) angegriffen haben, aber von dieſen zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen worden ſeyn. Indeß find hierüber 
erſt genauere Nachrichten abzuwarten. 

Süd amerika. 

Rio Janeiro den 28. Juni. Die Bremer 
Zeitung theilt in einem Schreiben aus Monte⸗ 
video vom 1. Juli folgende Nachricht aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres mit: „So eben trifft hier mit einem 
Franzoͤſiſchen Bote von Buenos-Ayres die Nach⸗ 
richt ein, daß in einer Sitzung der Repraͤſentanten 
der Präfident Maza von den Mitgliedern der Mas 
ſorca (eines unter Roſas Einfluß ſtehenden Jakobi⸗ 
ner⸗Klubs) unter dem Ausrufe: „Stirb Verräther!« 
erdolcht iſt. Sein Sohn, der Oberſt Maza, wurde 
zu gleicher Zeit mit Meſſer⸗ und Bajonettſtichen im 
Gefängniß, wohin er an demſelben Morgen ges 
bracht worden war, niedergemetzelt. Es fanden 
zahlreiche Verhaftungen zu Buenos-Ayres ſtatt, und 
man ſprach von einer entdeckten Verſchwoͤrung ge⸗ 
gen Roſas.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Poſen. — Die Erndte des Wintergetreides im 
diesſeitigen Reg.⸗ Bezirk iſt beendigt, und hat uͤber⸗ 
all den gehegten Erwartungen entſprochen. Sowohl 
im Stroh, als in den Koͤrnern, iſt der Ertrag zur 
Zufriedenheit des Landmannes ausgefallen. Das 
von dem friſchen Roggen gebackene Brod hat eine 
vorzügliche Qualität, und zeichnet ſich durch feine 
Weiße aus. Wegen des naßkalten Wetters um die 
Mitte des vorigen Monats iſt die Erndte des Som⸗ 
mergetreides, welches indeſſen, ſo weit es ſich bis 
jetzt beurtheilen läßt, keinen beſonderen Ertrag ver⸗ 
ſpricht, noch nicht überall ganz beendigt. Der Wein⸗ 
ſtock, von deſſen Ertrage in einigen Kreiſen unſeres 
Departements viele Einwohner ihren Lebensunter⸗ 
halt finden, iſt ebenfalls durch die ungünſtige Witz 
terung in feiner Entwickelung zurückgehalten wor⸗ 
den; doch hofft man von der jetzt eingetretenen war⸗ 
men Witterung noch vorzügliche Wirkung und ſo⸗ 
mit einen ſehr reichen Ertrag. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 38. vom 
14. d. 1) Bekanntmachung, daß aus dem Ino⸗ 
wraclawer Kreiſe noch nachträglich 15 Rthlr. für 
die Abgebrannten zu Rasko, Kr. Czarnikau, ein⸗ 
gegangen. — 2) Sperre von 14 Ortſchaften wegen 
ausgebrochener Pocken unter den Schaafen. — 3) 


Belobigung des Diſtrikts⸗Commiſſarius v. Stoͤſſer 
und des Gendarmen Breuer wegen Umſicht und 
Thaͤtigkeit bei Entdeckung und Verhaftung einer 
Diebesbande. — 4) Debits⸗Erlaubniß für 14, aus 
ßerhalb der Bundesſtaaten gedruckte, polniſche 
Schriften. — 5) Nachweiſung der Preiſe der Lebende 
beduͤrfniſſe pr. Auguſt c. — 6) Verordnung hinſichts 
der Schulprüfungs⸗ Berichte, nebſt tabellariſchem 
Schema. — 7) Ausbietung von Geldern gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit. — 8) Perfonalchrosik 
Seit 1798 und 1805 find die Serrüftungen in 
Frankreich und England nicht fo eifrig betrie⸗ 
ben worden, als jetzt. Rußland ſteht ſchlagfer⸗ 
tig und Oeſterreich betreibt gleichfalls die Einbe⸗ 
rufung der Truppen in allen Theilen des Kaiſerreichs. 

Die Türken erklären den letzten Brand, der vor⸗ 
zuͤglich die chriſtliche Bevoͤlkerung in Conſtantinopel 
betroffen hat, für ein Strafgericht des Allah, die⸗ 
jenigen zu zuͤchtigen, die ſich in die Sache der Gläus 
bigen miſchen und die Kinder des Propheten hindern, 
ſich mit ihren Bruͤdern zu verſoͤhnen. 

Sogar in Amſterdam gab's einen Aufſtand, 
den die dortigen Lohnkutſcher hervorriefen. Es hatte 
ſich nämlich eine Geſellſchaft verbunden, die Omni⸗ 
bus einzufuͤhren; dagegen proteſtirten die Kutſcher, 
die Sache ging aber doch durch, da rotteten ſie ſich 
zuſammen, zertruͤmmerten die neugebauten ſchoͤnen 
Omnibus und mißhandelten die Pferde und ihre 
Lenker. Nun ſollen die Omnibusfahrten bis zum 
Erſcheinen einer Polizeiverordnung eingeſtellt bleiben. 

Der Koͤnig der Niederlande hat den Sultan 
von Djocjokarta, Hamankde Bocwono Se⸗ 
nopati Ingaloge Ngab gur Rachman Says 
din Panoto Gomode V., zum Kommandeur, 
und den Pangerang Adipatti Pako Alam 
zum Ritter des Ordens vom Niederlaͤndiſchen Loͤ⸗ 
wen ernannt. 

In Dres den iſt der bekannte Jude Joel Sa: 
coby zum katholiſchen Glauben übergetreten. Ein 
Blatt bemerkt dazu: bei dieſem Religionswechſel 
haben die Juden nichts verloren und die Katholiken 
nichts gewonnen. 

Reiſende, die von Neapel kommen, erzaͤhlen, 
daß man zu Anfang Auguſts in Pompeji meh⸗ 
rere ſehr intereſſante Moſaiken ausgegraben, aber 
nach der bekannten loͤblichen Sitte wieder zuge⸗ 
deckt habe, um bei Gelegenheit den Koͤnig oder ir⸗ 
gend einen hohen Gaſt durch Auffindung derſelben 
zu uͤberraſchen. ‘ 

Die 18jaͤhrige Baſſiſtin, Clorinde Sanga⸗ 
nelli, iſt wirklich am 10. Auguſt in der Partie 
des Oroviſt in der Norma auf dem Theater zu 
Meſſina aufgetreten, und hat großen Beifall er⸗ 
halten. Sie verdankt ihn ganz allein ihrem außer⸗ 
ordentlich ſtarken Baß, der mit Lablache wetteifern 
kann; die Schule iſt aber fehr mangelhaft. Clo⸗ 
rinde iſt eine laͤndliche Schoͤnheit von hohem Wuchs 
und ſtarkem Körperbau; ihre kraͤftigen Züge, ihre 
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ſchwarzen Augen und ihr langes Haar von gleicher 
arbe deuten auf einen männlichen und energiſchen 
Charakter. Sie genoß früher den Unterricht des 
Geſanglehrers Vigalezzo, und ſoll jetzt in das Con⸗ 
ferbatorium zu Neapel aufgenommen werden. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 22. September: Erſte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn Baron von Perglaß, techniſchen 
Directors des Stadttheaters zu Breslau: Die 
Einfalt vom Lande; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen 
von Dr. Carl Töpfer. (Manuſeript.) (Cäſar von 
Zierl: Herr Baron von Perglaß. — Hierauf zum 
Erſtenmale: Ein Achtel vom großen Loo ſe; 
Liederpoſſe in 1 Akt von Carl von Holtei.— (Otto, 
ein Berliner: Herr Baron von Perglaß.) 


Schul: Anzeige. 

Die prhfung und Aufnahme neuer Schülerinnen 
geſchieht am 22., 23. und 24. d. Mts. in den Mit⸗ 
tagsſtunden von 12 bis 2 Uhr. Der neue Kurſus, 
zu dem auch Kinder angenommen werden, die noch 
keinen Unterricht genoſſen haben, beginnt am 7. OB 


tober. 
Poſen am 20. September 1839. 
Die Koͤnigliche Luiſenſchule. 
f Dr. Barth. 


Unterrichts = Anzeige. 

Mit Bezug auf meine frühere Anzeige konnen 
Schüler, welche in den vorgeſchriebenen Elemen⸗ 
tarkenntniſſen gehörig vorbereitet find und eine wei⸗ 
tere Ausbildung für das bürgerliche Leben ſuchen, 
ſich von jetzt an zur Prüfung bei mir melden, ins 
dem mit dem 1. Oktober d. J. der neue Lehreurſus 
in der hoͤheren Stadtſchule beginnt. 

Poſen den 13. September 1839. 
wur 2 wer 3 2 - r. 


Reid. 


Bekanntmachun 


Die Sieferung des für die Geschfes⸗Lolele des 


Koͤniglichen Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats im bee 
vorſtehenden Winter erforderlichen Brennholzes 
von 50 bis 60 Klaftern Eichenholz, ſoll einem Un⸗ 
ternehmer uüberlaſſen werden. Zur Abgabe der Ger 
ote ſteht ein Termin auf den 27ſten d. M. von 
orgens 10 bis 12 Uhr vor dem Bureau = Vorfter 
her Biernacki int Dienftgebäude des Direktorats 
an, und koͤnnen die Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Poſen den 16. September 1839. f 
Provinzial⸗Steuer-Direktorat. 
— — 
Bekanntmachung. n 
Zur Verdingung der 5 01 
lien Bedarf — Lieferung 5 Conſumtibi⸗ 
1200 Klaftern kiefernes oder 800 Klaftern 
eichenes, ; 


ſolches zum Verkauf feſter Preiſe aufs 05 5 


an 


120 Klaftern altes kiefernes Kernholz, und 
50 Klaftern elſenes Holz, demnaͤchſt 
90 Centner raffinirtes Ruͤboͤl, 150 Ellen breites 
Dochtband, 35 Pfund runde Dochte, 1350 Pfund 
theils gegoſſene und gezogene Lichte, 11 Ries Kon⸗ 
zeptpapier, 600 Stuck Federpoſen, 18 Quart Dinte, 
2300 Stuck Stuben: und Stallbeſen, auch 2460 
Pfd. grüne und 100 Pfd. weiße Seife, 113 Schock 
Roggen ⸗Richtſtroh, für die hieſigen Militair⸗An⸗ 
ſtalken pro 1840 an den Mindeſtfordernden, iſt ein 
Termin auf 
Dienſtag den 15ten Oktober c. Vormit⸗ 
nt tage 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 100 bis 300 
Rthlr. gleich ſtellen koͤnnen, eingeladen werden. 
Auch wird in demſelben Termin die Verpachtung 
des Lagerſtrohes aus den hieſigen verſchiedenen Ka⸗ 
fernen, von circa 100 Schock Stroh in einzelnen 
Parthieen, und des Düngers von 275 Koͤniglichen 
Dienſtpferden aus den Militair⸗Pferdeſtällen, aus⸗ 
geboten. Die desfallſigen Bedingungen find bis 
zum Termine fortwährend einzuſehen. 
Poſen den 12. September 1839. 
Königl. Garniſon-Verwaltung. 


Auf Verlangen wird beſcheinigt, daß in dem, 
früher der Brauerei alter Ordnung gehoͤrig geweſe⸗ 
nen, jetzt dem Kaufmann Ciſzewski eigenthüme 
lich gehörigen, am Markte hierſelbſt neben dem 
Rathhauſe belegenen Brauhauſe, weder der Bürger 
Cichoſzewski noch fonft Jemand, vielmehr nur 
der ꝛc. Eiſzewski einzig und allein Bier braut. 

Gräß den 17. Auguſt 1839. 

Der Magiſſtrat. 


Indem ich mich auf meine vorige I 
Annonce beziehe, beehre ich mich hier⸗ 6005 
mit ergebenft anzuzeigen, daß ich mit Au 
meinem optiſchen Waaren-Lager hier⸗ 
7 ſelbſt wiederum angekommen din und J 


geſtellt iſt. Kenner und Liebhaber find 15 

ergebenſt eingeladen, mich mit ihrem 

gütigen Beſuche gefältigt recht bald be. 885 

ehren zu wollen, da mein Aufenthalt 

nicht lange dauern dürfte, Mein Logis 
(hh iſt wiederum im Hotel de Saxe, Zim- 

mer No. 8., und bin ich von Morgens 
% bis Abends 6 Uhr daſelbſt anzutreffen. 

91 H. H aß ler, 

Koͤnigl. Baier. gepruͤfter Opticus. 
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„Zn unterzeichneter Eiſen⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen-Handlung find aus 
ßer den jetzt ſehr zweckmaͤßig verbeſſerten 
ein⸗ und vier ⸗ſchneidigen, auch neue 
Evensſche eee 
nen, ſo wie Schrot⸗ und Mahlmüh⸗ 
len, Erdtoffelfchneide: und Erd: 
a toffelquetſch⸗Maſchinen, Nofwerkfe, 
transportable Kochheerde von ver⸗ 
ſchiedener Groͤße mit S e ſau⸗ 
ber abgedrehte Oelwa den mit dazu 
gehörigem Lager, Getreidereinſgungsmuͤhlen 
und Faͤgen, noch mehrere zur Landwirth⸗ 
ſchaft erforderliche Eiſenwaaren vorräthig, 
und werden billigſt verkauft bei 
. J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79., der 
5 Hauptwache gegenüber. 
—— — ——— — — 2 — 
Bekanntmachung. 
Da ich und meine Frau alle unſere Bedürfniffe 
baar und gleich bezahlen, ſo bitte ich, auf meinen 
Namen, es ſei ſchriftlich oder mündlich, unent⸗ 
geldlich Nichts zu verabfolgen, indem ich fuͤr Nichts 
aufkommen werde. f g 
Poſen den 20. September 1839. b 
| A. W. Rappolt, 
Land- und Stadtgerichts⸗Exekutor. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hiermit ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſein Unterricht im Tan⸗ 
zen mit dem 1ſten Oktober beginnt. a 
8 Simon, Tanzlehrer. 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Sonntag den 22ſten September 1839 
wird die Predigt halten: 


| Nachmittags. 


„Am vergangenen Donnerſtag Abends iſt eine in 

Neuſilber gefaßte Brille verloren gegangen, die nur 

für den Verlierer brauchbar iſt. Wer fie gefunden 

hat, wird dringend gebeten, fie gegen eine anſtän⸗ 

dige Belohnung bei dem Regiſtrator der Königlichen 

Regierung II. hierſelbſt, Herrn Jacobsſohn, ab⸗ 
ugeben. Poſen den 20. Sept. 1839. 

W̃ er einen kleinen ſchwarzen Sp auf den 
Namen Kapric hörend, welcher feit 10 Tagen 
entlaufen iſt, feinem Herrn, Markt No. 89,, wies 
derbringt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 

Zu frifcher Wurft und SITLEIT lade Montag 
den 23ſten d. M. ergebenft einn 

G. Schiller in Neu⸗Amerika. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours:- Zettel: 
a Zins-|Preuss.Cour. 
Den 17. September 1839, Fuss. Brief Geld 
Staats- Schu 


scheine 
Obligat. 1830 


a 
Preuss. Engl. 4 1027 
Präm;-Scheine d. Seehandlung.. | — 69% 
‚ Kurm. Oblig. m. lauf. Coup 3 — 
Neum. Schuldverschreibungen . | 33 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103%, 
Königsberger dito 4 — 
Elbinger dito 4% — 
dito dito 4 353 99% 
Danz. dito v. in 1. ⁊ — — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 = 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 
Ostpreussische dito 3 102% 
Pommersche dito ..| 35 10355 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1035 
Schlesische dito 335 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. - u. Neum. — 9% 
Gold al marco — 214 
Neue Ducaten . „u... 5 aiee — 2 
Friedrichsd' or 404% — 1 — 13 


Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto . 2 


— 22 .. * — 


In der Woche vom 5 
13. bis 19. September 1839 find: 


geboren: geſtorben getraut: 


Knaben.] Mädch. wet: 


männl. Gelchi. 


Geſchl. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. 
vangel. Petki⸗Kirche = Ci 


Ehem. Franzisk. Kirche 8 

San. 5 aplan Scholtz 
- 48 0 

Kl der barmb. Schweſt. s Behr Urbanowicz 


lese la 
1s 


j 


m ATS Tamm TI an 


